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Amtliches.
Bekanntmachung.

Bei der am 27. ds . Mts . stattgefundenen Stichwahl
für die 2. Wählerabteilung wurde der Gastwirt Franz
Breckheimer mit 64 Stimmen gegen Adam Bertram mit
27  Stimmen gewählt.

Flörsheim , den 28. März 1912.
Der Bürgermeister : L a u cf.

Bekanntmachung.
Die Holzversteigerung vom 19. März cr. ist ge¬

nehmigt. Am Montag , den 1. April ist Überweisung
und erster Abfuhrtag.

Flörsheim , den 29. März 1912.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der Schulneulinge ist Montag , den

1. April und zwar die der Mädchen morgens 8 /̂2  in
der neuen Schule bei der kath. Kirche, die der Knaben
um 9 Uhr in der Erabenstraßschule.

Zugleich mache ich darauf aufmerksam, das; gen.
Kinder, welche in der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober
1906 geboren sind, nur dann eingeschult werden können,
wenn sie den ärztlichen Nachweis erbringen, das; sie
körperlich und geistig entwickelt sind.

Brest , Rektor.

Lokales.
Flörsheim , den 30. Mürz 1912.

h Bekanntmachung . Mit dem 1. April ds . Js.
wird der Bezirk des Königl . Zollamts 1Hochheim a. M.
dem Königl . Hauptzollamte in Frankfurt a. M ., Bör-
fenstratze Nr . 19 unterstellt.

8 Städtische Sparkasse, Biebrich a. Rh . Wegen
des starken Andranges am Quartalwechsel sicht sich die
Kasse veranlaßt , das Geschäftslokal vom Montag , den
1. bis Mittwoch den 3. April ds . Js ., vormittags von
8 bis 121/2  und nachmittags von 2l/a bis 6 Uhr für
den Verkehr mit dem Publikum offen zu halten . Ge¬
wöhnliche Eeschäftsstunden 8 bis 121/2 und 3 bis 5 Uhr.
Kassenlokal Biebrich, Rathausstr . 59. (Drittes Haus vom
Rathaus nach dem Rhein zu.)

p Anspach i. T ., 25. März . Die Gemeindejagd
wurde auf die Dauer von neun Jahren an Fabrikbe¬
sitzer Opel in RUsselsheim zum Preise von 9600 Mk.
fürs Jahr öffentlich versteigert. Der seitherige Pacht¬
preis betrug 2600 Mk. Pächter war Herr Daube in
Frankfurt a. M.

* *
*

MM- Tuchfabrik und Versand . Die weltbekannte
Tuchversandfirma Schwetasch und Seidel in Spremberg
N. L. stellt in ihrer großen Fabrik die feinsten und
tragfähigsten Herren-Anzug- und Paletotstoffe , sowie
Damentuche her und bringt solche direkt an Private
ohne jeden Zwischenhandel zum Versand. Viele Fa¬
milien sparen, indem sie die Stoffe aus dieser renomier-
ten Fabrik beziehen, manches Goldstück. Wer einmal
gekauft hat, hat oft wiederbestellt und wer noch keinen
Versuch gemacht, dem ist Gelegenheit durch einen Pro¬
spekt in der heutigen Nummer dieser Zeitung geboten.
Eine reiche Musterkollektion erhält man franko ohne
Kaufzwang zugesandt.

* *

lurnoerein von lüiii, Flörsheim0.1-
An die Eltern , Lehrherren und Arbeitgeber!

Wenn die Frühlingszeit herannaht und die Herzen
der Menschen nach des Winters kalten und düsteren
Tagen mit neuen Hoffnungen erfüllt, wenn die Natur
zu neuem Leben erwacht und es überall um uns her
grünt und sprießt, dann kommt auch für viele Tausende
von Knaben und Mädchen der Zeitpunkt, das; sie, der
Schule entlassen, mit hoffnungsfrohen Herzen in ein
neues Leben eintreten. Doch wie viele Erwartungen
erfüllen sich nicht, wie viele schöne Hoffnungen werden

zu nichts gemacht, wie manches junge Menschenleben
geht bald 'unter in den Kämpfen, die die rauhe Wirk¬
lichkeit bringt . Denn das Erziehungswerk, das die
Schule begonnen, ist zur Zeit der Schulentlassung noch
nicht beendet. Körper und Geist sind bei einem großen
Teil der Jugend noch nicht so entwickelt und gestärkt,
daß sie den Anfechtungen, die ihnen nun das Leben
bringt , zu widerstehen vermöchten und einer weiteren
Pflege entbehren könnten. Die Jugendpflege in kör¬
perlicher und geistiger Beziehung ist daher zu einem
wichtigen Zweig der Volkserziehung geworden.

Die ersten Vereine,  die sich der Jugendpflege
gewidmet haben, waren die Turnvereine.  Denn
als Fried r . Ludw . Jahn  im Jahre 1811 die
Jugend Berlins in der Hasenheide zum Turnen , Spiel
und Wandern versammelte, da galt es ihm darum, sie
körperlich  und s i t t l i ch so zu kräftigen, daß sie
den Ausgaben des Lebens,  nicht nur für ihre
eigene Person,  sondern auch für Volk  und V a -
t e r l a n d , gewachsen sei. Diesen Aufgaben sind die
Turnvereine der Deutschen Turnerschaft von jeher treu
geblieben und haben schon seit 1 0 0 Jahren eine um¬
fassende Jugendpflege getrieben. Ja , sie waren bis
vor wenigen die einzigen,  die sich mit diesem wich¬
tigen Gebiet befaßt haben. In den Reihen ihrer Mit¬
glieder, deren Zahl die Millionen bereits weit über¬
schritten hat, befinden sich 17 0 0 0 0 Zöglinge  im
Alter von 14 bis 17 Jahren . Die deutschen Turnver¬
eine sind bis jetzt auch die einzigen»die sich in größerem
Maße der s chu ke n t l a ss e n e n weiblichen Ju¬
gend  angenommen haben, deu^ diese macht sicherlich
den größten Teil der 6 0 0 0 0 Mitglieder , die die Frauen¬
abteilungen der Turnvereine zählen, aus.

Alles , was den Körper kräftigt , fin¬
det die schulentlassene Jugend in den
Turnvereinen der Deutschen T u r n er¬
schüft vereinigt.  Nach getaner Arbeit kann sie
sich abends in den Turnräumen versammeln, um sich
in Frei - und Eerätübungen Kraft und Gewandt¬
heit anzueignen oder sich im Neüspiel zu erfreuen. Dem
Riegenturnen mit seiner planmäßigen Ausbildung steht
das Kürturnen , das der Jugend in der freien Entfal¬
tung der Kräfte den größten Spielraum läßt , gegen¬
über, dem volkstümlichen Turnen im Laufen, Springen
und Werfen verschiedenster Art, so weit wie möglich
im Freien betrieben, wird die größte Aufmerksamkeit
geschenkt. Die wichtigen Kampfspiele, die zumteil schon
von jeher in der Deutschen Turnerschaft heimisch waren,
wie Schlagball , Faustball , Fußball , Schleuderball, Bar¬
lauf u. a . in., finden, wie nirgends sonst, die ausgie¬
bigste Pflege . Über eine halbe Million deutscher Tur¬
ner ist in ihnen tätig . Das Wandern ist ein weiterer
wichtiger Punkt in der Arbeitsordnung der Turnvereine.
Es führt unsere Jugend , in Geselligkeit verbunden und
in Freundschaft vereint, hinaus in die freie Natur,
weitet ihre Lungen, schürft ihren Blick und befestigt
ihre Liebe zu Heimat und Vaterland.

Eine geregelte Pflege der Leibesübungen , wie sie
für die Jugend zweckmäßig ist, bieten ihr also in jeder
Beziehung, zu jeder Tageszeit und auch unabhängig
von der Witterung zu allen Jahreszeiten die Turn¬
vereine.

Nein leibliche Kräftigung ohne weitere sittliche Er¬
ziehung ist aber nur halbe Arbeit. Daher vereinigt
sich mit der turnerischen Tätigkeit überall Zucht und
Ordnung,  gewissenhafte Pflichterfüllung und Pflege
treuer Liebe zu Heimat und Vaterland.

Viele Vereine haben vortreffliche Einrichtungen zur
Pflege edler Geselligkeit. Sie versammeln die ihr an¬
vertraute Jugend zu Eesellschastsspielen und Gesang.
Sie sorgen für ihre geistige Fortbildung durch guten
Lesestoff und passende Vorträge . Gesellige Veranstal¬
tungen , in denen die Jugend alle mitwirkenden Per¬
sonen stellt, zeigen dann Eltern und Lehrherren, was
für Früchte die turnerische Erziehung trägt und daß
ihre Kinder und Pflegebefohlenen in den Turnvereinen
gut aufgehoben sind. ' Diese haben auch noch den ganz
besonderen Vorzug, daß sie äußerst geringe Anforde¬
rungen in geldlicher Beziehung stellen.

Mögen darum die Eltern , Lehrherren und Arbeit¬
geber es als ihre Pflicht betrachten, die schulentlassene
Jugend , den Vereinen der Deutschen Turnerschaft zu-
zufllhren. Gelegenheit dazu ist hier hinreichend geboten.
Vorgenannte Pflicht zu erfüllen und uns so in unseren
Bestrebungen zu unterstützen, diese eindringliche Bitte
richten wir zunächst und vor allem an unsere eigenen
Mitglieder , bei denen wir die Einsicht voraussetzen, daß

die sichere Weiterentwicklungunseres Vereins auf einem
gesunden Nachwuchs beruht, dem sich das Verständnis,
die Begeisterung und die Liebe für unsere Ideale schon
ins jugendliche Herz gepflanzt. Wir appellieren an
diejenigen, denen die Erkenntnis nicht mangeln kann,
wie gerade zur jetzigen Zeit, da man mit Recht für
eine möglichst vollkommene berufliche Ausbildung unserer
Lehrlinge die größten Opfer zu bringen sich anschickt,
eben diese Ausbildung die beabsichtigten vollen Früchte
doch nur dann zeitigen kann, wenn unsere Heranwachsende
Jugend bei der — sei es körperlich, sei es geistigen,
— Arbeit, die sie in der Werkstatt, Schreibstube und
Fortbildungsschule verrichtet, vor allem die nötige kör¬
perliche, und geistige Frische und Spannkraft sich sichert
dadurch, daß sie gegenüber der bei ihrer Ausbildung
nicht zu vermeidenden schävigenden Einflüsse zunächst
ihren Körper gesund und kräftig, gewandt und wider¬
standsfähig macht, daß sie weiter aber auch durch fröh¬
lichen Naturgenuß bei Wanderung und Spiel , im Ge¬
nuß reiner Jugendfreuden in der Pflege schöner Ju¬
gendfreundschaftund edlen Eemeinsinns sich zeitig und
gemütlich fähig macht, das Leben mit seinen Aufgaben
nicht als eine drückende Last, sondern als eine Lust zu
empfinden, dem Kampf ums Dasein nicht feige auszu¬
weichen, sondern ihn mit Mut und Tatkraft und so
mit Erfolg aufzunehmen. Ein frisches und gesundes
Geschlecht, das auch im späterem Alter sich mit Freuden
seiner Jugendzeit erinnert, wird dann für unser Vater¬
land heranwachsen.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein Pro¬

spekt über
Dr. Schröders „Renascin"

bei, den wir der besonderen Aufmerksamkeit unserer Leser em¬
pfehlen.

Unserer heutigen Eesamtauflge ist ein Prospekt des Tuchver¬
sandhauses Schwetasch und Seidel Spremberg N. L„ beigefügt,
auf den wir hiermit ganz besonders Hinweisen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Palmsonntag 7 Uhr Frühmesse, 8^2 Uhr Schulmesse, 9s/4 Uhr Hoch¬
amt, 2 Uhr Christenlehre, 4 Uhr Generalversammlung des
Marienvereins (Vortrag), 8 Uhr Fastenandacht.

Montag 6lU Uhr Amt für Frau Marg. Luise Messerschmitt, 7 Uhr
2. Amt für Frau Therese Kohl.

Dienstag 6l/4 Uhr (im Schwesternhaus) hl. Messe für Conrad
Kilp u. Ehefrau, 7 Uhr hl. Messe für Martin Eisenacher.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 31. März 1912.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags um 2 Uhr.
Konfirmation der Kinder.

Israelitischer Gottesdienst.
Dienstag den 2. und Mittwoch den 3. April.

(Pafsa-Fest.)
Dienstag , den 2. April (1. Tag) :

Vorabendgottesdienst: 6 Uhr 45 Minuten.
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten.
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten.

Vereins -Nachrichten:
Kath. Arbeiterverein. Sonntag , den 31. März, nachmittags 4

Uhr Versammlung im Vereinslokal. 1. Bericht der Dele¬
gierten. 2. Vortrag des Präses Reiseerinnerungen aus
Frankreich-Paris , Lourdes — kirchliches und politisches Le¬
ben. 4§s wird des interessenten Vortrages wegen, um zahl¬
reiche Beteiligung gebeten.

Kath. Iünglingsverein . Sonntag , den 31. März, 3tz° Uhr Ver¬
sammlung im Hirsch mit Vortrag. „Spriritismus oder
moderne Eeisterseherei.

Gesangverein „Sängerbund". Montag abend punkt 8ya Uhr Sing¬
stunde im „Hirsch". Vollzähliges Erscheinen ist nötig.

Gesangverein „Volkslicderbund". Jeden Samstag Abend 8^2
Uhr Eesangstunde im Vereinslokal „Karthäuser-Hof".

Lcscverein. Samstag Abend Singstunde im „Hirsch". Um voN-
zähliches Erscheinen wird gebeten.

Gesangverein Liederkranz. Jeden Montag Abend ’fatl Uhr Sing¬
stunde im Taunus. Erscheinen ist unbedingt nötig.
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fln unsere Leser.
Die Ansicht, daß mit dem Beginn des Frühjahres

auch die Zeit vorbei sei, wo man den öffentlichen An-
gclegenheiten Beachtung schenken muß , gehört längst Ui
die Rumpelkammer . In einem Land wie Deutschland
mit seinen vielfachen politischen und wirtschaftlichen Vor¬
gängen gibt es auch im Frühjahr und Sommer außer
Beruf und Familie für jeden Staatsbürger noch genua
wichtige Interessen , die es ganz unmöglich machen, mit
dem Zeitungslesen plötzlich auszuhören . Die Zahl derer,
die «zum Zeitungslesen keine Zeit haben ", wird immer
kleiner, denn es ist heutzutage nicht mehr jedermanns
Geschmack, sich förmlich mit einer chinesischen Mauer zu
umgeben und sich selbst den Gesichtskreis zu verdunkeln.
Die Zeitung ist ja in unfern Zeitläuften nicht mehr ein
bloßer Plauderer und Unterhalter , sondern ein Dol¬
metsch der öffentlichen Vorgänge , ein Spiegelbild der
politischen, ivirtschastlichen, sozialen Interessen und ein
getreuer Vertreter der Bestrebungen der verschiedensten
Stände . Jeder einzelne muß doch wissen, was politisch
und parlamentarisch vorgeht , und das wird gerade U\(
den nächsten Monaten mehr als genug sein. Aber auch
über das Leben und Treiben in Stadt und Land kann
man sich zuverlässig und ausreichend nur aus der Zei¬
tung unterrichten , deren Mitteilungen über das ge¬
schäftliche und wirtschaftliche Leben für weiteste Kreise
von Wichtigkeit sind.

€in reumütiger Sünder.
In Frankreich  ist eine auffallende B e ke h-

r u n g erfolgt : Herr Gustave Herbe,  der rabiateste
Verireter des Antipatriotismus und Antimilitarismus,
ist in sich gegangen und bereut seine „Verbrechen", wie
er seine bisherige Tätigkeit nennt . Schon vor einiger
Zeit ist ans dem Gefängnis , wo er eine über ihn ver¬
hängte Sir .. ,'s verbüßt , die Nachricht gekommen, daß er
andern Sinnes geworden sei; jetzt bestätigt er diese
Nachricht schwarz ans weiß . Seine Freunde haben näm¬
lich in einem Buche eine Auswahl seiner Artikel veröf¬
fentlicht und dieser Sammlung hat er den Titel „Mes
Crimcs " gegeben, sowie ein zwanzig Seilen langes Vor¬
wort geschrieben, das zugleich eine Gewissensersorschung
und ein Akt der Reue ist. Hervc bedauert darin zn-
aächst den zwischen Radikalismus und Sozialismus ein-
getretcnen Bruch , den er als eine Katastrophe für die
republikanische und demokratische Idee tvie für . den
revolutionären Sozialismus ansieht. Dann hält er den
Radikalen ihre Sünden vor : die Kolonialpolitik , die
Unterwerfung unter die Finanzmächte , die willkürliche
und gewalttätige Unterdrückung der Arbeiterbewegungen
und der Ausstände . Hierauf zählt er oie Sünden des
Sozialismus , des Allgemeinen Arbeiter -Verbandes und
seiner eigenen Haltung auf : Sozialisten und Gewerk¬
schaften hätten durch ihre Uebertreibungen Furcht ver¬
breitet . aus Mangel an Erfahrung eine falsche Taktik
ungeschlagen, die Sabotage und die Jagd auf Arbeits¬
willige organisiert , einen extremen Antimilitarismus ge¬
fördert, überhaupt einer brutalen und groben Arbeiter-
ilassenpolitik gehuldigt . Von seiner eigenen Haltung sagt
herbe , es sei gar nicht notwendig gewesen, sich mit
einem ärgerlichen und gefährlichen Antipatriotismus her-
ausznputzen und ans alle Fälle hätten die Matzlostgkei-
len in der Sprache vermieden werden sollen . Er sei
eben in einem pädagogischen Irrtum befangen gewesen
und das habe den Hauptfehler des Herveismus ausge.
macht, der so zersetzend auf die Volkskräste gewirkt hübe.
Die eingctretene „Katastrophe " betrübt und erschreckt ihm
und sein Schluß ist: „Man könnte meinen , daß das
Jahr 1851, vor dem Staatsstreich , wiedergekehrt sei.
Die erschreckte Bourgeoisie verlangt nach einem starken
Säbel , die Volksmassen haben kein Vertrauen mehr und
wurden sich nicht mehr zur Verteidigung der Republik
erheben . Eine Drohung taucht auf : der Cäsacisnms ."
Wie mau sicht, verleugnet Herve nicht seine demokrati-
Ufrcü u" d sozialistischen Ideen, , sondern nur seine bis-

Das haus der Geheimnisse.
Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau.

(Nachdruck verboten .)
! : (Fortsetzung .)

16. Kapitel.
Herr Harding starrte den Anwalt an. als ob er glaube,

der würdige, alte Herr phantasiere, und Herr Clavering
lachte herzlich über sein Erstaunen,
cm xEs ist Wahrheit ", sagte er ; der letzte Besitzer von
Marstonhall erwarb sich in Australlen ein fürstliches Ber-
mögen, und sein Sohn ist heimgekehrt, um den alten
Namen im Lande femer Vorfahren wieder zu Ehren zubringen."

„Wissen Me dies gewiß?" — . Ganz gewiß, mein
werter Herr . Der junge Herr befindet sich in meinem
Hause und die junge Dame , dt-r Sie bisher als Fräulein
Karby kannten, ist seine Braut ."

„Lotti ? Aber wo lernte er fie kennen?" — _Jn der
See,  lautete die lachende Erwiderung . „Er war es. der
fie damals aus dem Wasser zog, eine Tat , für welche ein
anderer die Ehre in Anspruch nahm und beinahe die

Doch will ich Ihnen nach dem Diner
bei einem Glas Wern alles genau erzählen und Sie Herrn
K *,‘:“SÄ n.ta ®*» el"
or 6ute Rektor glaubte zu träumen , als er an des
Anwalts Seire in der komfortablen Equipage saß und
nach einem eleganten Hause fuhr, wo ihn Lotti mit großer
Freude begrüßte . Sie hatte sich in den wenigen Tagen
sehr verändert , nicht nur in ihrer äußeren Erscheinung,
sondern m ihrem ganzen Wesen. Es hatte den Anschein
als ob sie jetzt erst in ihrer richtigen Sphäre sei. so un-
L °" gm bewegteste sich unter ihren Standesgenossen.Der gute Rektor batte stets die Emvttnduna gehabt, daß .

yerrge Methode. Tatsächlich haben er und feilte (Fe-
siunungsgenossen viel dazu beigetragen, daß ein großer

eil der Bevölkerung , die ruhig und gesichert arbeiten
oder genießen will , sich in der gegenwärtigen Republik
nicht niehr geschützt genug fühlt und in den öffentlichen
Gewalten eine Art Anarchie einreißen sieht.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

*  Der Mehraufwand für die Erhöhung der
M a n n s cha s t s l ö h n e, die von der neuen Heeres¬
vorlage verlangt wird , beträgt 25 Millionen M . jähr¬
lich. Es ist eine Erhöhung von 22 auf 27 Pfg . pro
Mann und Tag in Aussicht genommen . Die Löhnung
der Mannschaft ist seit Jahrzehnten unverändert . Eine
Erhöhung war schon im Jahre 1909 geplant , mußte
aber aus finanziellen Gründen unterbleiben.

» Ein Z e u g n i s z w a n g s v e r f a h r c n ist dem
Redakteur der sozialdemokratischen Breslauer „Volks¬
wacht" angedroht . Das Blatt hatte ein Schreiben der
Militärbehörde an Reserveoffiziere abgedruckl, die sich
nicht an der offiziellen Geburtstagsfeier des Kaisers
beteiligt hatten , und die in dem Schreiben gefragt wur¬
den. an welcher Feier sie teilgenommcn hätten . In
einem Verfahren gegen Unbekannt wurde der Redak¬
teur als Zeuge aufgefordert , zu sagen, woher er das
Schreiben erhalten habe . Als er die Aussage darüber
verweigerte , wurde er mit Zeugniszwangshast bedroht.

* Wie verlautet , ist auf der M i n i st e r k o n f c -
r e n z der vorigen Woche die Anregung zur Aufheb¬
ung der Liebesgabe von Mecklenburg  aus-
gegongen.

Frankreich.
* ®er „ Temps " stellt fest , daß die sensationelle Mel¬

dung von einem neuen französischen Hee-
r e s g e s e tz, in dem der Kriegsminister 700 bis 900
Millionen Franks , namentlich zur Vermehrung der Feld-
arLillerie verlangen werde , u n r i ch t i g ist. Der Aus¬
bau der französischen Artillerie sei durch das Gesetz vorn
^ahre 1909 bestimmt und niemand denke daran / das
Gesetz zu ändern . Es werden zur Zeit Versuche mit
einer leichten Feldhaubitze unternommen , init der die
Arnieekorps versehen werden sollen , wie dies auch in
Deutschland der Fall sei.

** D er Kaiser auf Cor 'fu.  Die „Hohenzol-
lern,  gefolgt vom Kreuzer „Colberg " ist in Corsu
etngetroffen , begrüßt vom Geschützdonner der Forts.
Die Ueberfahrt von Venedig nach Corfu ging glatt von
statten. Das Wetter ist ausgezeichnet . — Am Donners¬
tag morgen gegen 9 Uhr begab sich der Kaiser mit dem
Prinzenpaar August Wilhelm und der Prinzessin Vik¬
toria Luise an Land , von den griechischen Behörden
feierlich begrüßt . Der Kaiser besuchte zuerst die Aus-
grabungsstätte von Garitsa und zog sich dann in das
Schloß Acheillion zurück.

** D e r Prinz von Wales in P a r i s . Wie
aus London  gemeldet wird , dürfte der Prinz
von Wales,  der am nächsten Montag zu einem
vlermonatrgen Aufenthalt iiach Paris  kommt , als
Gast des Marquis de Brateuil  hier weilen , der
mit dem verstorbenen König Edward lange Jahre eng
befreundet war.

** N u a n s ch i k a i erkrankt.  Aus Tientsin ist
die telegraphische Meldung cingetroffen , daß Yuan-
s ch i k a i unter starker Zerrüttung der Nerven leide und
deshalb sich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Zum Krieg um (Tripolis*
Rach einer auf der Pforte eingelaufenen Meldung

ist der größte Teil der italienischen Flotte
auf Befehl der Admiralität aus Yen tripolitanischen Ge-
wässern nach Tarent zurückgekehrt.

Der H a ir p t s ch e i ch der tripolitanischen Araber.
Soff,  proklamierte den Krieg bis auf  S M e s-
s c r , selbst wenn die Türkei Frieden schließe. Die Ara-
ber würden am liebsten das Ende der Christen - Herr¬
schaft herbeiführen.

Vom Kriegsschauplatz . /
Eine Depesche des Korrespondenten der „Cenirab

Neivs " der sich im türkischen Hauptquartier besoldet , be¬
sagt: Der Koimnandeur der türkischen Truppen iv
Benghasi rneldet an den Gerreralstab , daß die T ü r.

sie im Hause des Mannes , der sich Hs ihren Onkel aus gab,
nicht an ihrem Platze sei und höhere Ansprüche machen
könne als die übrige Eastoner Gesellschaft. Hier in diesein
feinen Kreise schien sie sich ganz heimisch zu fühlen, dennoch
zeigte sie ungeheuchelte Freude , jemand aus der alten
Heimat zu sehen.

„Ich war wie in einem Traum befangen", sagte sie,
„und ich glaube, Ihr Anblick hat mich daraus geweckt.
Herr Clavering ist sehr gütig gegen mich, aber ich bin
froh, daß ich endlich jemand mein plötzliches Weggehen
von Easton erklären kann. Ich möchte nicht, daß alle
meine Bekamiten eine schlimme Meinung von mir haben."

Herr Harding suchte sie nach Möglichkeit über diesen
Punkt zu beruhigen und fügte dann bei: „Aber wie ich
höre, haben Sie sich hier verlobt , liebes Kind. Das müssen
Sie mir selbst ausführlich erzählen ."

„Vielleicht kann ich dies an ihrer Stelle tun ", sagte
eine Stimme dicht an seiner Seite.

Herr Harding wandte sich rasch um, und sah sich dein
Letzten der Marstons gegenüber. Erich war das Ebenbild
seines Vaters in jungen Jahren , und er konnte einen
Ausruf der Überraschung nicht unterdrücken.

„Ihr Anblick versetzt mich in meine Jugendzeit zurück",
sagte er. „Ich hätte Sie überall erkannt, Herr Marston.
Ich heiße Sie herzlich willkonrmen in der alten Heimat ."

„Ich wünsche. Ihr Willkommen hätte auch meinem
Vater gelten können", erwiderte Erich in wehmütigem
Ton . „Bei all seinem Tun und Arbeiten hatte er stets
die Rückkehr nach England als heißersehntes Ziel vor
Augen, und nun mußte er sterben, als sein Wunsch der
Erfüllung nahe war ."

„Ja , es ist oft hart für uns Menschen, unsere
Lieblingspläne nicht aussühren zu können", entgegnetc ber
alte Herr , dessen Herz sich bereits für Erich erwärmte,
wie es allerr geschah, die mit ihm in Berührung kamen.
„Halten Sie sein Andenken in Ehren , mein lieber, junger
Freund , und handeln Sie stets in seinem Sinn , dann wird
Gott alles rum besten lensieu."

cen einen großen Sieg über die italie¬
nische Armee  errungen haben . Die Italiener hät¬
ten 350(1 Mann an Toten und Verwundeter
gehabt , darunter 27 Offiziere . Das italienische Lage,
uut dem gesamten Kriegsmaterial fiel den Türken iv
die Hände . Auf türkischer Seite waren nur 150 Tot«
und Verwundete zu beklagen.

Bus  aller Welt.
Unterschlagungen . Der Bureauvorsteher Molitor

in Berlin  wurde wegen jahrelanger Unterschlagun¬
gen von Depots in Höhe von 80—100 000 Mark ver-
haftet , nachdem er sich selbst der Polizei gestellt hatte.

Mordtaten . Die 37 Jahre alte Frau des Gast¬
wirts Karl Becker in H a m b u r g übergoß ihren Mann
mit einer Kanne kochenden Kaffees und einem Kessel
siedenden Wassers , sodaß ihm die Fetzen Fleisch vorn
Leibe hingen . Die Frau vergiftete sich dann mit Klee¬
salz. Der Mann wurde sterbend ins Krankenhaus ge¬
bracht. Die Frair hat die Tat mit Ueberlegung ausge¬
führt , denn sie hatte ihre vier Kinder vorher zu Ver¬
wandten gebracht. — In Moldau (Kreis Schroda ) ist
eine schreckliche Tat verübt worden . Dort band der
Grcnzaufseher Thimm seiner Frau Arme und Beine zu-
sainmen und schlug ihr dann mit einer Axt den Kops
ab . Ter Mann , der anscheinend geistesgestört ist. irrte
dann nackend ans dem Felde herum . Er wurde sestge-
nommen.

Hans im GUM . Vor einigen Tagen erbte ein
junger Leipziger Handlungsgehilfe 1300 Mark uner¬
wartet , doch nicht unerwünscht . Statt aber nun das
Geld sorgsam anznlegen , begann der Leichtfuß ein Le¬
ben in Saus und Braus . Ein dichter Kreis von Freun¬
den beiderlei Geschlechts sammelte sich unr ihn . Auf
einer Autofahrt wurden 14 Flaschen Sekt vertilgt.
Schließlich wurde die allzeit wachsame Hermandad aus
den „Genießer " aufmerksam, man vermutete in ihnr einen
Defraudanten , riß ihn ans seiner Seligkeit heraus und
hieß ihn mit aus die Wache gehen, wo sich allerdings
seine Unschuld glänzend offenbarte . Indes kam der
Eingriff von oben zu höchster Zeit , da der Verschwen-
der die Erbschaft in drei Tagen vollständig verbracht
hatte.

Schrecklicher Tod . Einen schrecklichen Tod hat der
Diensttnecht Golinski ans dem Watt an der Elbcmiind-
nng bei der Insel Neuwert gefunden . Der Knecht halte
sich ans dem Wege verirrt und war von der Flut über¬
rascht worden . Er suchte sich dadurch zu retten , daß er
sich nach dem höher gelegenen Punkt des Watts siüch-
tete, in der Hoffnung , daß die Flut nicht so hoch stei¬
gen würde . Doch erreichte die Flut langsam auch die¬
sen Punkt und schlug schließlich über ihm zusamnien.

Russisches . Aus der Peter Paul -Festung in Pe¬
tersburg sind fünf Kanonen und eine Anzahl von Ge¬
schützteilen verschwunden. Der Diebstahl scheint um so
rätselhafter , als die ganze Festung aufs schärfste Tag
und Nacht bewacht wird.

Nohalisten -Tateu . In Paris  drang während
einer Kino-Vorstellung die von der Bonapartisten -Gruppe
veranstaltet worden war , etwa 300 Royalisten in den
Saal und hieben mit Stöcken und Gummischläuchen ans
ihre Gegner ein. Rur mit Mühe konnte die Polizei die
Ordnung wieder Herstellen. 10 Polizisten erlitten Ver¬
letzungen. 15 Verhaftungen wurden vorgenommen . Die
Inhaftierten gehören sämtlich der Aristokratie an.

Doppel -Hinrichtung . In Paris  sind am Don¬
nerstag bei Tagesgrauen die beiden Soldaten Nolot
und Tissen, die eirre alte Frau ermordet und beraubt
hatten , hingerichtet worden . Es ist das erste Mal , daß
die Guillotine bei Soldaten zur Anwendung kommt.
Wegen der Scheußlichkeit des Verbrechens hat der Prä¬
sident von seinenl Begnadigungsrecht keinen Gebrauch
gemacht.

Grnbenbrand . Aus Paris  wird berichtet: Seit
48 Stunden steht Schacht 4 der Grube Ostricourt in
Flammen . Die Belegschaft konnte sich vollständig retten,
ist aber duxch den Brand aus längere Zeit arbeitslos
geworden.

Erdbeben . In der Umgebung von Toulouse
wurde in der Nacht zum Donnerstag ein heftiges Erd¬
beben wahrgenominen , das unter den Belvohnern eine
große Panik hervorricf . Einige Häuser , sowie die
Bahnhofsgebäude , zeigen erhebliche Risse und mehr als
1000 Kubikmeter Erde hat sich von den benachbarten
Bergen losgelöst , wodurch die Verkehrswege gesperrt
sind. Selbst der Bahnhof ist von Geröllmassen bedeckt.

Bankräuber . In Genua  verübten Unbekannte

Dieje beiden fühlten sich vom ersten Augenblick an zu
einander hingezogen. Der welterfahrene Mann erkannte
den inneren Wert des jungen Erben, und Erich wußte die
ausrichtige Güte und Herzlichkeit des ehrwürdigen , alten
Herrn hoch zu schätzen. AuZ seinem Munde erfuhr der
Rektor, wie er an jenem unvergeßlichen Tage Lotti zum
erstenmal gesehen, wie ihr Bild sich in seiner Seele ein¬
gegraben und wie er sie wiedergefunden hatte, als er von
allen ungekannt das alte Haus , das Erbe seiner Väter,
in Augenschein nahm.

Er berichtete ferner, wie er in dem alten Pult die
Beweise von Waldeons Betrügereien gefunden und fügte
bei, daß er um jeden Preis zu verhüten wünsche, daß
Lotti von der Schlechtigkeit ihres vermeintlichen Onkels
erfahre.

„Der Alaun behandelte sie gut, und sie fühlt sich ihm
zu Dank verpflichtet. Es würde ihr ganzes Leben ver¬
bittern , wenn sie erführe, daß er als Schurke gegen sie
gehandelt." — „Aber Sie werden ihr doch sagen müssen,
daß sie nicht seine Nichte ist."

„Das weiß sie vereits , ebenso daß in bezug auf Berta
Neid ein Irrtum vorwaltete . Natürlich ist die Sache noch
nicht ganz geordnet, aber Lord Duberly ist befriedigt und
den gesetzlichen Teil wird Herr Clavering in Nichtigkeit
bringen . Ich verstehe zwar nicht viel davon, doch ich
glaube, die Beweiskette ist vollständig, und meine Braut
ist wirklich Lady Maud Duberly ."

„Aber ivas sagt Se . Lordschaft dazu, daß Sie seine
Enkelin in dieser summarischen Weise zu entführen ge¬
denken?"

„Er ist sehr gütig und nennt mich einen würdigen
Sohn meines Vaters . Wenn ich nach Ablauf von sechs
Monaten nichts getan habe, was dem alten Namen Unehre
bringt , wird er mir seine Enkelin und uns beiden seinen
Segen geben."

„Und Sie sind es zufrieden, so lange zu warten ?" —
»Gewiß , denn ich wünsche doch, daß auch meine geliebte



einen stechen Diebstahl . Sie drangen in der Mittag-
stunde in das Bankhaus Zefour ein, erbrachen die Kasse
und stahlen Geld und Wertpapiere im Betrage von
450 000 Lire . Von den Dieben fehlt jede Spur.

Tampfer -Zusammcustotz . Aus dem Erisee im Nord¬
osten der Vereinigten Staaten stieß ein Trajektdampfer,
auf dem sich ein Eisenbahnzng befand , mit einem ande¬
ren Danchfer zusammen . Der letztere Dampfer sank und
es fanden 30 Personen in den Fluten den Tod.

Explodiertes Geschütz. Wie das „Echo de Paris"
aus 8t io de Janeiro  berichtet , explodierte dort
während einer Feldübung eins der Kruppschen Geschütze
die unlängst erst geliefert worden waren . Mehrere Of-
sizrere wurden auf der Stelle getötet,  eine Anzahl
Soldaten schwer verletzt.

Zyklon . Ein Zyklon hat in B u e n o s-A i r e s
großen Schaden angerichtet . Viele Häuser sind einae-
stürzt. Mehr als 800 Personen erlitten durch herab-
,'allende Gegenstände ec. Verletzungen . Auch der Bezirk
von Junin wurde von dem Zyklon heimgesucht. Dort
wurden viele Personen getötet  und 20 verwundet

Die österreichischen Bergarbeiter.
Brüx , 28. März Durch den Kohlenstreik macht

sich in der Industrie bereits vielfach K o h l e n m a n-
g e l bemerkbar. Die Aussiger große Seifenfabrik stellte
den Betrieb ein . Die Aussiger Kohlen-Exporteure er¬
klärten, daß eine Erhöhung des Preises für böhmische
Braunkohle wegen des Streiks nicht beabsichtigt sei.

Der englische Bergarbeiterstreik.
London , 28. März . Der Verband der britischen

Bergarbeiter beschloß, während der Festsetzung  der
M i n d c st l ö h n e durch die Distriktsämter eine Ab¬
stimmung über die Frage der Wiederaufnahme der Ar¬
beit zu veranstalten . Macdonald der sozialistische Füh¬
rer und Präsident der Arbeiterpartei , sprach den Wunsch
ails , die Arbeiter möchten die Lohnbill annehmen . Dies
wird vielleicht bei der Abstimmung ein gewisses Gewicht
haben , umsomehr, »als die Arbeiter -Delegierten der Ar¬
beite ' Partei des Parlaments den herzlichen Dank für
ihre weetvolle Hilfe abstattcien . .

London , 28. März . Der Führer der Bergarbeiter
in Northumberland , Stoaker , erklärte, die Arbeiter stüii-
dcu am Vorabend eines großen Sieges . Der Führer
der Südwalischen Arbeiter , Martshora , teilte mit , daß
sich der Arbeiter der dortigen Bezirke eine große Er¬
regung bemerkbar mache. Er sagte weiter : Wir beschäf¬
tigen uns augenblicklich mit der Frage , ob es an der
Zeit ist, den Verband der Transportarbeiter um Unter¬
stützung anzugehen.

London , 28. März . Mit Spannung wird hier das
Ergebnis der jährlichen Konferenz der Arbei¬
terpartei  erwartet , die am nächsten Montag und
Dienstag in Merthe abgehalteu werden wird . Auf der
Tagesordnung stehen wichtige Fragen , u . a . die Be¬
ratung über die Forderung des Mindestlohnes für alle
Industrien und über die Intervention der Armee bei
Konflikten, die durch einen Streik hervorgerufen werden.

■* KrhElterbSWLgtzMg.
- — Gärtnerstreik . In einer zahlreich besuchten Ver¬
sammlung der Gärtnergehilfen und Arbeiter Berlins
ist beschlossen worden , überall dort , wo der neue Lohn-
und Arbeitstarif nicht bewilligt tvird , die Arbeit nie-
derzulegcn . Die Mehrzahl der Firmen hat jede Ver¬
handlung mit der Arbeitnehmer -Organisation abgelehnt.

— Streik . In drei überfüllten Versammlungen be¬
schlossen die Arbeiter der Adler -Werke in Frankfurt
am Main , am Freitag in den Streik zu treten . Ein
Vertreter des Metallarbeiter -Verbandes erklärte , daß aus
den Streik auch eine Aussperrung in Süddeutschland fol¬
gen könnte. Die Adlerwerke beschästigett zur Zeit 3500
Mann.

VZM der LMftschMahrk. :
»Ein Wrigh t-A eroplan für Studiums-

z >v e cfe. Das preußische Kultusministerium hat von
der Deutschen Wright -Gefellschast für die Technische Hoch¬
schule in Charlottenburg einen Wright -Apparat ange-
kauft, der den Lustschiffahrt-Studiereuden als prakti¬
sches Vorsiihrungs - und Demonstrationsmittel dienen
soll. Der Apparat ist in der Reinickendorfer Parseval¬
halle untergebracht.

»Preisbewerb für einen  A e r o p l a n.
Das italienische Krieasministerinm schreibt einen Preis

von 100 000 Lire aus tur den besten Aeroplan . Zur
Konkurrenz sind auch Ausländer zugelassen. Außerdem
erhält der Sieger eine Bestellung ans 10 Acroplane zu
je 40 000 Lire.

SpisL un0 Spott*
Berliner Sechstage -Renneu . Bei dem Berliner

Sechstagerennen waren bis Donnerstag 11 ttyr vormit¬
tags in der 131. Stunde 3892,833 Km. zurückgelegt.
In der Spitzengruppe befanden sich die Paare Rütt-
Stol , Lorenz-Saldow , Moran -Root und Poulain -Mu-
quel. Stabe -de Mara sind 4 Runden , Galvin - Grotz-
mann 6 Runden , Schilling -Pawke 7 Runden und Arend-
Carapezzi 8 Runden zurück.

vermischtes.
Ein Scheck über 15 Millionen . Die weltbekannte

Firma Lloyds in London hat dieser Tage den wert¬
vollsten Scheck ausgestellt , der seit ihrem langen Be¬
stehen überhaupt vorgekommen ist. Er lautet auf die
Riesensumme von 750 000 Pfund , also über 15 Millio¬
nen Mark . Es handelt sich dabei um die Versicherungs-
summe, mit der die Edelmetallschätze an Bord der
jüngst bei Eckstbourne untergegangenen „Oceaua " bei
Lloyds gedeckt sind. Mit dem Augenblicke, »vo der wert¬
volle Scheck ausgehändigt , ivird , werden natürlich die
versunkenen Gold- und Silberschätze Eigentum der Per¬
sicherungsunternehmer , und es ist begründete Aussicht
vorhanden , daß sie ganz oder zum Teil gerettet werden.

TaS historische Zimmer . Der „Courrier Musical"
erzählt folgendes niedliche Gefchichtchen: Bei Gelegen¬
heit der Premiere seiner Oper „Roma " war M a s s e-
n e t kürzlich der Gast des Fürsten von Monaco . Der
dem Komponisten zugewiesene Kammerdiener machte
ihn darauf aufmerksam daß er hier in einem histo-
rischen  Z i m m e r wohne , „jawohl , in einem histo¬
rischen Zimmer !" Massenet fühlt sich geschmeichelt rmd
spitzt die Ohren . Er darf doch nicht ohne weiteres ver¬
stehen und fragt daher , wieso das Zimmer historisch sei.
Ohne eine Miene zu verziehen antwortet der Kammer¬
diener : „Weil S a i n t-S ge n s schon darin wohnM"

Zehn Monate km lethargischen Schlaf . Unter
dieser Spitzmarke berichtet der „Berl . Börsen -Courier"
über folgenden merkwürdigen Fall : Ende März 1911
wurde in Rußlattd einem gewiffen Moissejenko, der un¬
ter Anklage der Beteiligung an einem Raubüberfall auf
einen Eisenbahnzug und an der Ermordung eines Bahn-
schassners stand, im Untersuchungsgefängnis zu Jekate-
rinoslaw die Anklageakte eingehändigt . Moissejenko er¬
sah aus dem Schriftstück, daß seine Geliebte der Po¬
lizei das Verbrechen verraten hatte ; dieser Umstand und
die ilml drohende Todesstrafe wirkten auf ihn so stark,
daß er plötzltcy starr umfiel rmo bewegungslos liegen
blieb . Alle Versuche, ihn aus diesem Zustande zu er-
iveckeu, scheiterten. Moissejenko verblieb im lethargischen
Schlaf , ohne Nahrung zu sich zu nehmen , vom 21. März
bis zum 14. April . Daun wurde er aus dem Gefäng¬
nis ins Landschaftshospital gebracht, wo ihm auf künst¬
lichem Wege die ganze Zeit hindurch Nahrung zuge-
sührt wurde . Erst in letzter Zeit ist insofern rine Ver¬
änderung in dem Zustand des Patienten ettlgetreten , als
er imstande ist, die Speisen zu kauen rmd von Zeit zu
Zeit .sogar sie mit einem Löffel zum Munde zu führen.
So liegt der Mann im lethargischen Schlaf nun schon
mehr als zehn Monate . Das eigentümlichste an seinem
Zustand ist, daß er alles hört und versteht, was nur
ihn vor sich geht ; so reagiert er, wenn der Krankenwär¬
ter ihn auffordert , zu essen, auch ist er imstande, sich
ohne fremde Hilfe von einer Seite auf die andere zu

i drehen . Beim Oeffneir der Augenlider läßt sich der Aug¬
apfel nicht finden , weil er ihn zurückrollt. Der Ober¬
arzt des Hospitals , der die „lebendige Leiche" kürzlich
vor einem Auditorium demonstriert hat , stellte fest, daß
die Atmung fast nicht bemerkbar ist, und daß das Kör-
pergcwicht des Patienten nicht dem eines normalen Men¬
schen entspricht; die Temperatur hält sich unter 37 Grad,
reagiert aber sehr rasch, wie bei Kindern , je nach der
Qualität , der Speisen ; der Puls war anfangs sehr lang¬
sam, hat sich jedoch in letzter Zeit beschleunigt, wie über¬
haupt nach der Ansicht des Arztes bedeutende Fortschritte
im Gesundheitszustände zu konstatieren sind; diese Fort¬
schritte geben Aussicht auf Genesung . Nach einem im
Januar abgegebenen Gutachten einer Delegation des
Bezirksgerichts ist Moissejenko im Augenblick der Ver¬
übung des Verbrechens normal gewesen.

Ter Gipfel der Gutmütigkeit . Der Kranz der
heiteren und melancholischen Geschichten, den die
Freunde um das Andenken des jimgst verstorbenen
Felix Ziem geflochten haben , wird durch Jules Claretie
um eine Episode bereichert, die die Gutmütigkeit des
dahin gegangenen Meisters der Farbe reizvoll beleuchtet.
Ziem wurde einmal das Opfer eines Einbruches : in
einer Nacht wurden ihm aus seinem Atelier in Mont¬
martre 22 Bilder gestohlen, die ihm besonders am Her¬
zen lagen , und die er nie verkaufen wollte . Der Zufall
wollte , daß die Bilderdiebe festgenommen wurden , und
man rief Ziem zum Untersuchungsrichter . Im Korridor
des Gerichtsgebäudes sah der Maler zwischen zwei Gen¬
darmen die beiden Angeklagten : es waren ehemalige
Modelle des Meisters , die jetzt traurig vor sich hinstarr¬
ten . „Aber was ist euch denn nur eingefallen , statt
mich zu bestehlen, hättet ihr ja von mir eine Unter¬
stützung verlangen können." „Wir wußten , daß Ihre
Bilder mehr wert waren , als jede Unterstützung, die
Sic uns hätten gewähren können." Und dabei stellte
sich heraus , daß die beiden Uebeltäter von einem dri-
ten Komplizen betrogen worden waren , der dritte war
nämlich mit den Bildern verschwunden. „Wir haben
nicht einmal einen Sou für Tabak ." Sofort zog Ziem
die Börse und gab den Einbrechern ein paar Franken.
Dann aber sagte er : „Findet den Komplizen wieder,
verkauft die Bilder nicht, bringt sie mir zurück, ich werde
sie euch abkaufeu und ebenso viel bezahlen , wie irgend

" ein Hehler." Und so geschah es . Ziem kaufte Stück
für Stück seiner Werke von den Dieben zurück und ließ
sich dabei noch lächelnd einen „falschen Ziem " verkaufen,
dessen Erwerb ihm immer eine besonders lustige Eriu-
nerung blieb.

Tie Gefahren der Glasflasche für den Säugling,
s Eine interessante Beobachtung über die Ursache der bei
! Säuglingen , die mit der Flasche aufgezogen werden,

ziemlich häufig austretenden Verstopfungen hat der
Greisswalder Pharmakologe Prof . Hugo Schulz gemacht.
Wie er in der „Münchener Medizinischen Wochenschrift"
berichtet, ist es die Kieselsäure des Glases der Flaschen,
welche die Verstopfungserscheinungen hervorruft . Wenn
nämlich die in Flaschen abgefüllte Milch zu Sterilisie-
rungszweckeu lange hohen Temperaturen ausgesetzt wird,
so gibt in der Hitze das Glas Kieselsäure an die Milch
ab . Und zwar ist, wie die angestellten Versuche erge¬
ben haben , die Abgabe der Kieselsäure um so größer,
je geringer , also je billiger das Glas ist, aus dem die
Flasche hergestellt wurde . Am wenigsten ließen die echten
Soxbletflaschen von der Kieselsäure in die Milch über¬
gehen. Bei ihnen beschränkte sich auch die Abgabe der
Kieselsäure auf das erste Mal , während sie bei den bil¬
ligeren Glassorten auch bei »vetteren Erhitzungen an¬
hielt . Es eurpfiehlt sich daher , zur Säuglingseruähruug
nur Flaschen aus dem besten Glase zu verwenden , und
auch diese vor dem ersten Gebrauch einem längeren Aus¬
kochen mit Wasser zu unterziehen (eine Forderung , der
wohl schon in jedem Haushalt entsprochen wird ) . Auch
die Milch selbst enthält , wie bekannt, Kieselsäure, deren
Menge allerdings , je nach der Art des Kuhfutters
schtvankt. indem Heufntter viel, Rübenfutter »venig Kie¬
selsäure abgibt ) .

Humoristische Ecke«
Amerikanischer Humor.

Im Washington . Herald lesen »vir folgende kleine
Proben amerikanischen Humors : Der Richter fragt:
„Wessen ist dieser alte Mann angeklagt?" Der Polizei¬
beamte erklärt : „Er stehle Schwefe»steine, er rvurde bei
der Tat festgenommen." Worauf der Richter sich zu
dem Angeklagten »vendet und kopfschüttelnd meint : „Bei
ihrem Alter hätten Sie doch noch ein paar Jahre »var-
ten können."

„Ich habe »nein Haus möbliert vermietet , und un-
ter den Bewohnern kam ein Fall von Masern vor . Ich
habe es natürlich sofort desinfizlerea lassen und glaube,
daß keirre Gefahr ist. Was rueinst Du ?" „Ach, ich hätte
keine Bederrken, aber besser wäre es natürlich , wenn D»l
erst mal einen Freund einziehen lassen ivürdest."

„Hatte Dich gestern der junge Herr geküßt?" „Aber
Mama , bildest Du Dir denn ein, er sei hergekammeu,
um mich singen zu hören ?"

Mutter: „Ich gab dir gestern einen . Nickel, daß
du artig sein solltest, und heute bist du wieder so un¬
artig wie nur möglich." — Willie : „Ja , Marna , ich ver-
suche, dir zu zeigen, daß du gestern genügend für dein
Deld gekriegt hast." („Boston Transcript ."»

Mutter unsere Verbindung segne, und sie wird erst in
einigen Monaten mrf englischem Boden einlreffen."

Ein glücklicher Zufall wollte, daß Lord Duberly im
Laufe des Abends vorsprach. Natürlich gerieten die
Herren bald »nieder in eine lebhafte Diskussion über Lottis
Ansprüche und die Täuschung, der sie zum Opfer gefallen
waren . Sie überlegten, wie man Waldeon bestrafen könne,
ohne Lottis Gefühle zu verletzen.

„Herr Marston wünscht die Bestrafung persönlich zu
übernehmen", bemerkte Herr Clavering . „Ich denke, ich
werde ihn nicht daran hindern , obschon ich seine Absichten
nicht keime. Ich glaube, er will au Waldeons Ehrgefühl
appellieren und ihn als reuigen Sünder zu seinen Füßen
sehen."

„Dazu fühle ich nickt das geringste Geschick", ries
Erich lachend. „Es wäre gewiß auch ein recht aussichts¬
loses Unternehmen."

„Wenn ich zu entscheiden hätte", nahm der Rektor das
Wort , „würde ich ihn ohne Zöger»» dem Gericht aus-
liefern, selbst aus d;e Gefahr hin, Lotti zu betrüben. Er
verdient eine strenge Bestrafung, nicht nur , weil er Euere
Lordschnft die Existenz deS Enkelkindes so lange verschwieg,
sondern auch, »veil er in des armen Mädchens Brust falsche
Hoffnungen erweckte. Ich kann nicht sagen, daß Berta
Neid je zu meinen Lieblingen zählte, aber sie hat ein
besseres LoS verdient, wie zur Erreichung feiner sündhaften
Zwecke als Werkzeug zu dienen."

„Me soll nicht darunter leiden", sprach Lord Duberly
in gütigem Ton . „Ich übernehme es, für sie zu sorgen.
Ich habe so eine, Idee , daß sie selbst nicht an ihr gutes
Glück glaubte . Sie nahm die Nachricht von ihrer ver¬
änderten Lebensstellmig merkwürdig kühl und gelassen auf.
Vermutlich zweifelte sie selbst ein wenig an der Wahr¬
heitsliebe ihres Dienstherrn ."

Eine kleine Pause trat ein. dann wandte sich Lord
.Duberly an Erich mit der Frage : „Wanr, iverden Sie
m»  Ihren»Hause Besitz ergreifen, mein junger Freunds"

«Ich gedenke darnit zu warten , bis nieine Mutter
hier eingetroffen ist, Mylord . Natürlich werde ich vorher
noch manchmal inkognito hingehen. Das Geheimnisvolle,
das den alten Platz umgibt, hat einen großen Reiz für
mich, den ich vorläufig nicht zerstören möchte."

„Herr Marston ivird durch einen großen Coup von
seinem Erbe Besitz ergreifen", bemerkte Herr Clavering
lachend. „Aus seinen besonderen Wunsch habe ich ihm
meinen Beistand zugesagt. Doch wenn es den Herren
beliebt, »vollen »vir uns jetzt den Dainen ivieder zugesellen.
Meine Frau tut sich etwas zugute auf ihren köstlichen
Kaffee, aber sie erklärt stets, er müsse ganz frisch verkostet
werden. Sie bleiben doch noch ein Stündchen, Mylord ?"
— „Sehr gern. Ich freue mich, in einem so liebens¬
würdigen Heim die nähere Bekanntschaft »neiner Enkelin
zu machen, und ich bin Frau Clavering außerordentlich
verbunden für ihre Güte gegen das verivaiste Kind."

(Fortsetzung folgt .)

-cW »— -—

Allerhand zum Merke«.
Blindgewordene Marmorplatten , die schon Flecken-

ansatz zeigen, werden am billigsten und einfachsten wieder
hergestellt, wenn man sie mit verdünnter Salzsäure mittels
Schwamm oder Bürste abreibt und sofort mit reinem
Wasser abspült. Bei Syenit , Granit und dergleichen benutzt
inan Kieselfluorwafferstoffsäure, bei deren Anwendung jedoch
die Hände durch dichtgenähte Lederhandschuhe zu schützen sind.

Musselin wäscht man in weichem kalten Wasser mit
Seifenschaum bis er rein ist; darauf spült inan ihn zivei- bis
dreimal und drückt ihn aus ; ausgewrungen darf der Stoff
jedoch nicht werden. Darauf hängt man ihn zum Trocknen
auf und bügelt ihn noch im halbtrockenen Zustande.

Um Plüsch zu reinigen , feuchtet mau die gedrückten
Stellen mit etwas Wasser an und betupft sie mit Salmiak¬
geist. Dann zieht man die Rückseite des Plüsches über ein
heißes Bügeleisen: die entstehenden Dämpfe richten den Plüsch
wieder auf.

Spitzen kann man reinigen , ohne sie zu waschen,
wenn man sie in einen Rahmen spannt und mit dem weichen
Teil eines weißen Broües abreibt. Nachher stäubt man die
Krumen aus.

Gegen Holzwürmer in Möbeln wendet man folgende
Mittel an : 1. Mit Hilfe eines Zerstäubers oder einer feinen
Spritze wird verdünnte Karbolsäure in die Bohrlöcher gespritzt.
2. Durch einen dünnen, mit feiner Spitze versehenen Gummi-
schlauch bringt man aus einem Dampflocher siedende Dämpfe
in  die Öffnungen. 3. Durch Bepinseln und Einträufeln von
Benzin und Petroleum , doch darf diese Prozedur wegen der
Feuersgefahr nur am Tage vorgenommeir werden.

Steinerne Treppen bleiben immer schön, »venn man
sie mit Salzsäure-Wasser aufwäscht; auf einen Kübel voll
warmes Waffer rechnet man V2 Deziliter Salzsäure. Dabei
ist zu beachten, daß man die Säure in den Kübel mtt Waffer
gibt, nicht umgekehrt.

Der Engel de» Trostes.
Wenn in bangen trüben Stunde»
Unser Herz beinah verzagt.
Wenn, von Krankheit überwunden,
Angst an unser»»» Innern nagt:
Wir der Treugeliebten denken.
Wie sie Gram und Kummer drückt,
Wolken unfern Blick beschränke»».
Die kein Hoffnungsstrahl durchblickt:
Ol dann neigt sich Gott herüber. .
.Seine Liebe kommt uns nah;
Sehnen wir uns dann hinüber.
Steht sein Engel vor uns da, >*_ ...
Bringt den Kelch des frischen Lebens.
Lispelt Mut und Trost uns zu; »

RovattS.



MeineLägerumfassenca.6000 Piecen.

Palmsonntag bis abends 7 Uhr
geöffnet.

LiMllstM tm.
bringt wie immer

die

schönsten und billigsten

ÄnzüQe
zu

]weil kein CaaeMintSfotf.
|Herreti-Jln2üge|

in lOOOfacher Auswahl
zum großen Teil eigener Herstellung

modernste I- und Ilreihige Formen
m 11 “ 14 “ 17 °° 21 25 29

34 38 42 46 ° 50 54
Für junge Herren

von 14—20 Jahren
Bes. Spezialität : Anzüge für schlanke Herren

m 8 “ ll 50  14 °° 18 “ 21“
24“ 28 31 35 39“

tzMiniilijkailt.-"" "TtsislkWilde«-
ecbtsebvvarrs und tieibleue Ware

I- und Ili'eihige Formen
M 8 50  ll 50  13 50 .16 19 23

34 50
11
27

13'
31

Knaben Hti2üge
alle moderne Fassons

ca . 1500 Stück am «Lager
m 2 40  2 80  3 r,° 450  5 75  ? 30  9 U 50

13 75  16 19 50  22
Feine

l€eljrockan2üge
aus Ia schwarzem K’garn und Tuch'4 26 32 38  44 48 54

c. 2000 Hofen
für Herren und Knaben

ausserordentlich billig.
Cu.250«Meter SmenftoffresteL

prima Ware, 140 —150 breit W
für Knabenanzüge , Hosen , Herrenanzüge,

auch sehr geeignet für Kostüme etc.
p. Met. Jl I 2“ I 75  2 “ Z 7° 4“

Feinste dentstzeu. engl. Stoffei
p. Met. M 5 7 8 “ 10 “ 12“

lirauCöivensleituuw
MAINZ, Bahnhofstrasse 13

Kein Laden. Nur 1. Stock.
1 Minute vom Hauptbahnhof.

JMineMlenMniMW
die mir selber eingeschickt worden sind, sowie die mir
seitens meiner Lieferanten gestellten günstigen Be¬
dingungen , bin ich in die Lage versetzt worden , mein
ganzes reichhaltiges Lager in

Uhren, Ketten, Ringen, Bro¬
schen, Kolliers, Medaillons,
Manschetten-Knöpfe, Cravat-
ten-Radeln, Vlusen-Nadeln,
Armbänder etc. etc.

zu Mf» !Mü®i§ Wim Me»
abzugeben. Mein Lager bietet jedein seltene Gelegen¬
heit zu Lommunikanten- unck Lonkirmunckon üescben - ^
Ken aller Art . — Besichtigung meiner Waren ohne  K
Kaufzwang . " |

Bestellungen auf Semi-EmaibBilder für Schmuck- tz
sachen zu Ostern und Weißen Sonntag werden noch ^
bis Montag den 1. April angenommen . ^

Hochachtungsvoll 8

A. M \M *, “S'.TÄ'.l»«rIi.it., 1
Flörsheim a. M ., Wickererstraße 14. ^

Sladt-ZparkÄZze Kiedrich
,elef. Nr . 50. PostscheckkontoFrankfurt a. M . Nr. 3923.

Die Kasse ist von der Königl . Negierung
als mündelsicher erklärt, ' für die
Spareinlagen haftet außer den nach
Regierungs -Vorschrift unbedingt sicher
angelegten Kapitalien der Kasse noch
die Stadt Biebrich mit ihrem Ver¬
mögen und ihren gesamten Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder
Höhe 31/a°/o mit Verzinsung vom Ein¬
zahlungstage bis zum Rllckzahlungs-
tage ; bei Spareinlagen mit ‘/a oder
1 jähr . Kündigungsfrist entsprechend
erhöhter Zinsfuß.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der
Regel sofort.

Strengste Geheimhaltung bezüglich der
Sparguthaben, durch die Satzung ge
währleistet ; insbesondere dürfen den
Steuerbehörden nach gesetzlicher Vor
schrift keinerlei Auskünfte über die
Sparer und deren Einlagen gemacht
werden.

Einziehung von Spareinlagen bei aus
wärtigen Kassen ohne Unterbrechung
der Verzinsung und ohne jegliche
Kosten für den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächern zu
3, 6 und 10 Mk. pro Jahr in dem
nach dem neuesten Stande der Tech
nik neuerbauten Tressor der Kasse.

Kassenlökal: Biebrich, Rathausstr . 69.
Geöffnet von 8—121/2 und 3—5 Uhr.

Vornehm
wirkt ein zartes , reines Gesicht, ro¬
siges,jugendfrisch.Aussehen ,weiße,
sammetweiche Haut u . ein schöner
Teint. Alles dies erzeugt die allein
echte Steckenpferd-Lilienmilchseife
ä Stck. 50 Pfg ., ferner macht der

Dada-Eream
rote u. rissige Haut in einer Nacht
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf.
in der Apotheke u. Frz . Schäfer.

Gute Industrie-SM-MtOlii
zu verkaufen.

straße.

Mark*

Striirt SW. * fe "'
Bmwr LehrjAW
zu Ostern gesucht, bei

ÄS . Smu,
Spenglermeister

Bischofsheim a. M.
Kost u. Logis frei.

WjffAM

ohnung
parterre (2 kl. ineinander-
gehende Zimmer) an einen
solid, anständigen Herrn per
sof. zu vermieten . Näh . Exp.

SAMEN
echt und hodikeimend
für Feld und Garten,
ia honten Taten oder toi «.

Jedes Quantum bei:

Minier Mniot
Mrtilns,***&,.2.
Nunkeln (sogen. Dickwurz),
gelbe Oberndorfer Pfd . 1.50,
Runkeln, gelbe Niesenwalzen

Pfd . 1.40 Mk.

BeiHaut-Krankheiten
empfehle:

Vaselin, Lanolin, Goldgream,
Zink- und Bor-Toilettengreain,

Glizerien, Schwefel-Teerseise,
Lilieninilchseise, Lanolinseife.

A.  Schick , Drogenhdlg

MkanntMuU
Am 31. März ds . Js . schließt das Geschäftsjahr

1911/12 für die hiesige Gemeinde-Gasanstalt und sind
alle R echn u n g e n für Leistungen und Lieferungen sofort
an die UnterzeichneteVerwaltung einzureichen.

Es wird besonders daraus aufmerksam gemacht, daß
alle Rechnungen, welche nach dem 15. April eintreffen,
nicht mehr angewiesen werden können.

Verwaltung der llaraimal
Jlörsbeim.

Joh. Karn
Prozeßagent. — Inkasso, — Auskunftei,

^rankfur t a . M
Allerheiligensträße 49. Telephon Amt l , 10298
zugelass. am Kgl. Amtsgericht Hochheima.M.
empfiehlt sich zur Vertretung sämtlicher Rechts¬
angelegenheiten , Eintragung von Hypotheken,
Löschungsbewilligungen, Erbschaftsregulier¬
ungen etc. Anfertigung von Gesuchen, Re¬
klamationen und Verträgen aller Art, Ein¬
ziehen von Forderungen und Auskünften an

jedem Platze des 2n - und Auslandes.
Prompte und reelle Vedienung. Prima Referenzen.

Sprechstunden:
in Frankfurta. M. wochentags von 3—7 Uhr,
in Hochheima. M. Gasthaus zum Frankfurter

Hof, Donnerst , von 8—9 und 11—12 Uhr,
Sonntags von 1—3 Uhr,

in Flörsheim a. M. „Gasthaus zum Hirsch"
Sonntags  von 11—12 Uhr.

Palmsonntag bis abends 7 Uhr
geöffnet.

Papieraiäscbeempfiehlt
H. Dreisbach,
Papierhandlg.

Saat-
Kartoffeln

Norddeutsche Jndust ie
per Centner 5 Mk.

franko Bahnhof Flörsheim.
Bestellungen möglichst sofort

erbeten, da Ende nächster Woche
ein Waggon hier eintrifft.

Bestellungen können auch in
der Exped. angemeldet werden.
Taver Riegel , Wiesbaden,

Luisenstr. 5. I

Ein neuerbautesWNhN-UttÖ
itiiMins

unter sehr günstigen Beding¬
ungen sofort zu verkaufen.

Näheres Expedition.

Lelne^ l-beilLil
beim Kochen der Wäsche, in¬
dem die enorme Wasch- und
Bleichkraft des Giotil 's die
schmutzigeWäschereinigtund
bleicht, ohne daß wir früher
ein Anseifen, Reiben und
Rasenbleiche nötig wäre.
Nur mit Eiotil 1/2 Stunde
kochen, dann ausspülen und
die Wäsche ist schneeweiß.

Fabrikanten Hanauer Sei¬
fenfabrik J. Gioth, G. m. b.
H., Hanau.

Alleinige Niederlage:
I . Heinrich Geiß, Flörsheim.

Achtung!
Feiertage halber bleibt mein Geschäft Diens¬

tag , den 2. und Mittwoch , den,3. April
geschlossen.

Hochachtend
_S . lOTinlmm«.

Norddeutsche Saat-Kartoffeln
sind eingetroffen.

Frührosen . . 7.— Mk., Ella . . . 6.75 Mk
Kaiserkrone . . 7.75 „ Up cko dade . 6 —
Zwickau« Frühgelbe 8.— Imperator . . 6.50 "
Industrie . . 6.— „ Weltmann . . 6.—
Sämtliche andere Sorten liefere auf Bestellung . Ferner gutkochende

Speise-Kartoffeln per Centner 4.50 Mki
Sämtl . Ware freibleibend.

_Rud . Ki ritz, Raunheim , Te lefon 48.

Mer-

Karten
Kommunion- und Konlirmations-

Kaiten in Wniter Auswahl
empfiehlt

Heim. MM.
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Zweites Blatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Obstbaumbesitzer werden aufgefordert, die Kleb¬
ringe von den Obstbäumen innerhalb 8 Tagen zu ent¬
fernen ; nach Ablauf dieser Frist werden dieselben auf
Kosten der Besitzer entfernt.

Flörsheim , den 26. März 1912.
_ Der Bürgermeister : Lau ck.

Bekanntmachung.
Die Liste der zum Feuerwehrdienste verpflichteten

Personen liegt vom 29. März 1912 ab, während zwei
ILochen, im Rathause zur Einsichtnahme der Beteiligten
offen. Während dieser Zeit können Einsprüche gegen
die beabsichtigte Heranziehung zum Feuerwehrdienste
ber der Ortspolizeibehörde erhoben werden.

Florsheim , den 27. März 1912.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Arbeits -Vergebung.

Die Anlage der  Entwässerung , Installation und
Gasleitung für den Schulbau an der Riedstrage soll im Wege
des schriftliche» Angebotes vergeben werden. Die Bedingungen
und Zeichnungen können während der Dienststunden in, hiesigen
Rathaus eingesehen und die Angebotsformulare in Empfang qe-nommen werden.

VerschlosseneAngebote mit Aufschrift „Schulbau Riedstraße"
sind bis Dienstag,  den 2. April 1912, vormittags 1l llhr an
das Bürgermeisteramt Flörsheim a. M . einzureiche».

Flörsheim a. M., den 26. März 1912.
Der Bürgermeister : L a u ck.

10 483) Versicherungen mit 87,8 (i. V. 77,9) Millionen Mark Ka¬
pital . Der vorzeitige Abgang durch Kündigung , mangels Zahlung
2C. ist weiter stark zurückgegangen und betrug nur 0,61 °/» ( i . V.
0,71°/o, 1909: 0,79°/0) der im Laufe des Jahres auf de» Todes¬
fall versichert gewesenen Summen . Nach Abzug des Gesamtab¬
ganges verbleibt in der Todesfallversicherung ein Reinzuwachs
von 9735 (i. V. 6923) Versicherungen mit 62,9 (i. V. 54,7) Milli¬
onen Mark Kapital . Einschließlich der Altersversicherung betrug
Ende 1911 der Eesamtbestand der Bank 156551 (i. V. ' 147282)
Versicherungen mit einer Milliarde und 19,2 Millionen Mark fi.
V. 957,6) Versicherungssumme.

Stuttgarter Lebensvcrsicherungsbank a. G. (Alte Stuttgarter .)
Die Geschäftsergebnisse des abgelaufenen Jahres 1911, des 67.
Geschäftsjahres, in den, die Bank die erste Milliarde erreichte und
überschritt, waren äußerst günstig und übertrafen in jeder Be-
zrehung die der Vorjahre . Es wurden eingereicht 16058 neue
Anträge über 108,5 Millionen Mark (im Vorjahre 12 393 Anträge
üb er 93,5 Millionen  Mark ). Zur Aufnahme kamen 13368 yt I

Die vielfachen Vorteile einer haltbaren , stets gebrauchsfertigen
Fleischbrühe leuchten unseren Hausfrauen wohl ohne weiteres ein.
Da ist es nun am Platze auf den Bouillon -Würfel der Firnia
Maggi , die durch ihre Würze und Suppen seit langen Jahren das
Vertrauen aller Kreise besitzt, empfehlend hinzuweisen. Maggi 's
Bouillon -Würfel ermöglicht nur durch Uebergießen mit kochendem
Wasser, die sofortige Herstellung einer delikaten Fleischbrühe. Es
ist aber von großer Wichtigkeit, beim Einkauf auf die Kennzeichen
der Echtheit, den Namen „Maggi " und die Schutzmarke „Kreuz¬
stern" zu achten. Denn auch hier gilt das alte , wahre Wort : „Für
mm M litten ist das Veste gerade gut genug".

ZZm u » es m !

Bekanntmachung
Das Betreten der Gemeindewiesen ist untersagt. Es

sei wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß die El-
tern für die Uebertretungen ihrer Kinder haftbar sind.

Flörsheim , den 27. März 1912.
_ _ Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
^ SBer nod) Forderungen an die Eemeindekafse hat,
Jagdgeld p. p., wird ersucht, dasselbe innerhalb 8 Ta¬
gen abzuholen, wegen Jahresabschluß.
_ Die Gem eindekasse: Heller.

Bekanntmachung.
aiUt dem Wärter des Eemeinde -Bullenstalls ist vom 1. April

1912 ab folgendes Abkommen getroffen worden'
Dem Bullenwärter ist für das erstmalige Abholen und Zurück-

bnngen einer Kuh oder eines Rindes von dem Viehbesitzer eine
Gebühr von 50 Pfg . zu zahlen . Falls noch eine weitere Zu¬
führung des Rindviehes zum Bullenftall notwendig wird , ermäßigt
sich die Gebühr auf 30 Pfg . für jeden weiteren Zutrieb . Auf
Verlangen des Wärters hat der Viehbesitzer eine Person zum
Treiben des Viehes zu stellen.

Für den Bullenwärter sind folgende Dienststunden festgesetzt
worben und zwar in den Sommermonaten : 1. April bis 30. Sep¬
tember von 6—8 Uhr vorniittags und von 6—9 Uhr nachmittags;
in den Winternionaten : vom 1. Oktober bis 31. März von 12—2
Uhr nachmittags : dagegen an Sonn - und Feiertagen das ganze
Jahr hindurch nur vormittags von 6—8 Uhr.

Flörsheim , den 25. Mürz 1912.
Der Bürgermeister : L a u ck.

und

' « iSKS « ! laeassBVNs « « « » , » , » » « « « DAWi

Kommuni kanten- W

Konfirmanden
Stiefel

für Knaben und Mädchen ln vielen Lederarten
ln grösster Auswahl.

Hauptsächliche Preislagen:
3.95, 4.50, 6.50, 6.90
7,50 10.50 Mk.

MAINZ
v ZchuflerstrHe 49
, , (Ecke Flachsmarkt)

Emtze Bleiche 16.

firfisstes und Schufiwarenhau8 SQddeutsohlamfs

■ ■ ■ a »MMASKSSKSNSISM BjBBBHS! IBBliE

Iftädcbeitstiefel
zum schnüre» u. knöpfe»

Cbeoreauxu. Boxcalf LLU
|J50 ^ 30 H50 | 0OO | 2 °°

Beachten Sie meine Spezial-Dekoration.

Stiefel
^ommuniKanten

f\AINZ
Schöfferstrasse 9.

«BINGEN
tä Markt 5.

erstklassigstes Schuhhaus KnabcnSticfd
zum hucken und schnüren

Boxcalfu. ßbcereaux LLU
050 J30 JÖO | 0OO | 2 °°



Total - Ausverkauf
wegen

Geschäfts - Auflösung

infolge Todesfall.
lein immer ui nii Wertes, gnits Rtrenttger. tu nur erUwgen Fnbriktten und besten Mitten besteh¬
end. wird zn eurm billigen Preisen nunerktnst. s Sie bereit; eingetrHenen Zrnhjthrs- und Stmmerwtren und die
ui Itglii eintreilenden»isuketten für die 5smmr!t>ssm. «elie situ in längerer Zeit zu billigsten Preisen
disuniert wurden, lommen ebenst!; zu bedeutend hertbgeWen Preisen zum Aunerktns.u C; ist in weiten Kreisen

de; knnsenden Pnblilnm; hinliinglii bektnnt. dnh dieser

Reelle

»klirr dnri die »Mündige Ansldsnng der zirmt beding! ist. eine nie»iedettehrende Heiegenbeit bietet, gute Mu¬
ren— keine minderwertigen Fabrikate— zn lSIilliMiiziU biliget Preisen einzuktnseu.

Mein Säger entlitt pole Sortimente in Mi» itzwarzen nni farbigen Kleider- und
SeidenWen, Mm nnd Mas, Gardinen, MMaren nni Mitener-Mikeln,

Ment, Miedern nnd Sannen, Samenksniektisn.

AM "' Herren -, Lursehen -, I îiAden-I ôntelrtion , "HUK
LollMiumtLanten - und Lonürnianden -^ nrü ^ e, ^ rdeiterlrleLder.

Die streng selten, hrntgesebten Preise sind mit binnen Znhlen nn jedem Btiid nermerkt.
Berknns nur gegen bnr ohne jeden Rnbntt. nur loitnge Vorrat reiit.

MO MH
LeichhMIM,15 LMLIkUL Leichhof 11. 13. 15.

S««IU W ri. Mi KW (IIS SkWilm 11 Ws7 Dir MM.
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In unseren
umfang»
reichen

Sonntoo
den

31. tflärz
bleibt unser

Geschäftshaus
bis

? Uhr
geöffnet.

Spezial -Abteilungen,,,
Damen -Konfekfion, putz - und Modewaren,
Bekleidung für Knabenu. Mädchen, WäSCflC für Damenu.Herren

Sitte, CrMttn. Meiitiilher, MsWe. Strümpfe etc.
Kleiderstoffe und Seiden waren,
♦ Teppiche , Gardinen und Dekorationen #
finden Sie jetzt eine 0 I 1 OP 1116  jßL 'U . S W cl . ll l der letzten

Pendelien zu Wirklich billigen Preisen.
PerfoamsWe«» SMM. KrsrWWsm« *,mte„Etw.

Leonhard Tiefz Mainz.

§ | § 5 <HflRW<hB§§|

Beliebteste Flaschenfül/ung.
(o£nacbrennerei Scharlachberg

D . =» C . m . b . H D  °Dingen 2 Rh.

Cascbentücber

zu nauen in riorsneim Dei

DrogerieH. Schmitt, Memvche.

81r!clc- u. ttakelaule! 1un§
und Mustervorlagen gratis bet

zur Selbstanfertigung von Sportkleidung
_ für Erw achsene und Kinder!
Sternwoll-Strflmpf-n.Sock8n0arne
sind die besten und im Tragen die billigstenI

Bezugsquellenwerdenauf Wuusehdirektoder unter derAnzeigegenannt. <
St ernwoll -Spinnerei, flltona-Bahrenfeld.

^e înivg ii eilc: ijzmno)  m elier, ifiitennamjir . 6».

Hasenfell-Äbfall
IfdtPie Ktle kliiWiheii Jünger

empfiehlt
Medikl Soll. « MM,

I

Billige
MhelUmuallnng

Gallerieleisten und Beschläge,
neu Zeltuleodtürschoner

Mil. « Iler, tvilpimnliniir.32.

»rWivW .Jumanitöt“,
s-, Flörsheim . — Gegründet 1902.

Zuschuhkasse.
Die 'Kasse gewährt bei einem Wochen¬

beitrag von 30 Pfg . 9 Btt . pro Woche Un¬
terstützung, auf die Dauer von 26 Wochen.
Sterbegeld nach einjähriger Mitgliedschaft
50 Mk., nach fünfjähriger Mitgliedschaft 75
Ml . Mitgliederstand 380. Kassenvermögen
7306 Mk. Bisher ausgezahlte Unterstlltzungs-
und Sterbegelder 27,600 Mk. Eintrittsgeld
vom 17 —30. Jahre 1.50 Akk., vom 30.—50.
Jahr 2.50 Mk. Aufnahme ohne ärztliches
Attest. Beitrittserklärungen werden jederzeit
von dem Vorsitzenden Herrn Andr. Schwarz
sowie den übrigen Vorstandsmitgliedern , den
Herr. J .Schwerzel,J .Dörrhöfer, F . K.P . Nau-
heimer, Phil . Dörrhöfer, Lor. Koch und Joh.
Vogel 2. entgegen genommen. Auch können
Anmeldungen bei den beiden Kassendienern
Joh . Disser und Johann Dreisbach gemacht
werden. Jeder , dem das Wohl seiner Familie
am Herzen liegt, sollte der Kasse beitreten, um
sich in Krankheitsfällen vor Not und Sorge
zu schützen. Der Vorstand.

Drucksachen für alle Zwecke
schnell u. sauber bei
Stint. Dräsönift.

Schlafzimmer EIL" '6';"':
1 Schrank mit Messingverglasung,
Waschkamode mit Spiegelaufsaü,
2 Bettstellen , 2 Nachtschränke

Wohnzimmer
1 Anszugtisch, Divan , Vertikvw
und 4 Stühle

Kiinhn  eichen lackiert, bestehend aus:
JVlIUie Schrank, Topfbrett , Tisch und

2 Stühle

185.-

150.— Mk.

BO— Mk.

Hosenträger

»lilttr, 4 £v «- «■•

.ff frankfurter Ulürsfcben
frankfurter ttlurstwaren

rohen». gekochten Schinken
im Aufschnitt,

pa. Schweineschmalzu. (Uurstfett, Dörrfleisch etc.
empfiehlt,

JT3W2 Racky, £i$eitbahn$tra$$e.|
Papier-UJäscbe iSSJ

Kommunikanten*und Konfirmanden-Anzüge
sowie

wessse u. farbige Kleiderstoffe
weisse Sfickereiröcke etc.

# Aummituch für Betteinlagen +
zu streng reellen Preisen nnd nur prima Oualitäten

empfiehlt

P. Mannheimer, flörsbelm
Ci schdeckenDamenhemdenI öer Porzelianfabrik vonA. Dienst.

__ _ _ HM



Neuheiten in Damen-Konfektion iÄ ‘“
Spezial-flbtellung

für

Frauen«
Konfektion.

Bekanntlich unterhalten wir in

‘Jackenkleidern
Jacketsu. Mänteln
Blujenu.llnterröcken
Koftiimröcken

für Frauen von starker Figur ein
reich sortiertes Lager.

w in  marine , schwarz und Kammgarnstreifen, sowieJdCKenKlCIUer stoffen englischen Charakters

Jackenkleider iShXi, wlp“rd  ”d " hr chi" """
Jackenkleider in ori?-engU  .stoffen ’. sowies.e.identa,t uni und clacd’
Taillenkleider

l

beste Verarbeitung , eleg. Ausführungen

in Voile de coton , Mousseline de laine, Batist und
Stickerei , sehr chice Formen

Taiilenkleider de ap,rte"Aus‘
np j | | fl | . • J in Saidentaft uni und clace , sowie Voile de soie , in1ailienKJeiUer hocheleganten Formen
PaletOtS *n Cn̂ '’ Bemusterten Stoffen, sehr flotte Fagons

PaletotS *n se ^warz’ manne und  orig . engl . Stoffen, beste Verarbeitung

in Seidentaft uni und clace , sowie Etamine Voile und Eolienne

Kostümröcke marine’ schwarz und flolten  englisch gemusterten
Kostümröcke in  *locllaParten Formen,mSerge,Seidenstoffu.Voile

in Voile, Stickerei , Tüll, Batist , Seidentaft uni und glace , aparte
DlUSen Formen 0

Mk. 48 —

» 69.- -

. 135—

. 32.—

, 75.—

. 165.—

> 35.-

. 65,

. 95.-

. 12 .-

> 45.-

. 24.-

bis 20.

bis 35.

bis 68 .-

bis 12.

bis 25.

biS 38 . -

-750
— bis «

— bis 18.

— bis 25*

390
- bis 18.

290bis

Konfektion für junge Damen:
Jackenkleider, Taillenkleider und Jackets.

Sonntag , 31. ds. Mts.
ist das Geschäft von
vormittags 11 Uhr bis
abends 7 Uhr offen. Geschw. älsberg äs 3.

Gründung 1873. Telefon 393.

Die rieligt SergrifeefiRi
unseres Kundenkreises ist der beste Beweis, daß unsere Herren- und

Knaben-Garderoben in Bezug auf

Verarbeitung, Sitz und Qualitäten
anerkannt konkurrenzlos sind.

Unübertroffen sind unsere diesjährigen Neuheiten. Die Auswahlder Farbensortimente in hellen und dunklen Mustern ist uns
vorzüglich gelungen . Die Paßform unserer ein- und zweireihigen
Anzüge für Herren und Jünglinge ist so vollendet , daß wir für jede
Figur mit schick kleidender Ware zu billigsten Freisen in größter

Auswahl dienen können.

Berten-JlnzllgeM, i$—60 Mglingr-ünziige„k.io
Kommunikanten*nnd Konfirmanden-Anzüge

in echt schwarz , blau und dunkel gemustert

Waben-Wriige
von Mk. 3 25

von Mk. 12

Anfertigung nach Mass.
Erstklassiges Atelier.

■40

40

Gebr. Lesem Schusfersfrasse 46
IA  ainz.



_ _ ' - _ _ -

- - — - -

45 .— bis 75 .—

Billige Kleidungsstücke kann man überall kaufen , aber wirk¬
lich guteWare , verbunden mit höchster Eleganz , vollendetestem
Sitzu . sauberster Verarbeitung , zu besonders billigen Preisen
zu liefern , darin liegt die allseitig anerkannte Leistungsfähig¬
keit und der ständig wachsende Erfolg unserer Firma .-

Wir sind auch stets noch nach erfolgter Lieferung für die Zufriedenheit
unserer Kundschaft besorgt . . . . . . —— — —

Herren -Sacco -Anzüge
36 .-

Herren -UIster und Paletots

22-
R | - | l 3S “

I 38 .- ! ! 42 .- 1 l 45 .- \ 1
1 M äs i L

| 52 - bis 78 — | ■«'WMrfmr■ “• ..

KMMÄMN - Unh KsOmMen-Miige Kmben-MzW
8 ' j 10.BO| | 18.- I 15.50 j 17.— 11 Hl si -llH M 2.75 3.50 5.— | | 6.50 |

8- | 9.50 1 11 — 12.50 14 .—

28 1.— bisB2 .-
116.

-bis 32 .-

Sonntag Dir7 Uhr geöffnet.

Mrsheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

MV «kn« Unterhaltungs -Beilage tu jeder Nummer

für den Maingau .)
und Samstags das illuftr . Witzblatt . Seifenblasen-

Anzeigen
rr : ? ” iTliT m  Ma _ durck dt« Wüst Mk. ! L0 pro Quartal.»o »«L isC « <r vriAgerlsh » 90  ¥ <‘s -, durch di« Post

Dienstag «, Donnerstag « und Samstag . —̂ Drud « «d
Heinrich Dreirbach , F !dr«chet»l a. M ., Larlänserstrahr

Für die RedaKto » ist verantwortliche Heinrich Drei « » ach, Fl »r»h«nn

Ammer ZU. Snmilag. den HO. Mr 1912. 16. Mang.

Drittes Blatt.

Preiswürdig\
geschmackvoll und solide ,

Das sind die QKennzeichen
unserer fertigen , modernen

Herren - u.
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| Sie erwecken das1
i Interme jeder Dame ff

reizenden Frühjahrs -Neuheiten und die sehr billig
I‘reise , zu welchen wir diese verkaufen.

BstSeSl I'1 allen Abteilungen unseres Geschäftes steht
Massige mustergültige Auswahl zur Verfügung.

Neu eingetroffene elegante , hochmoderne

eine erst-

Damn - KoMIm
zu außerordentlich billigen Preisen.

Ilcuc Jackenkleider
ilfluMtffßifr aus mod.Stoffen engl. Charakters , Jacke

UUUIUUUU te,lweise  mit Seide gefüttert , tadelloser ^ jjjj

MSHffWfe aus Ia Stoffen  engl . Charakters , fesche

UUU -imKIU mod. Ausführ ., hervorragend guter Sitz ^ | | | |

Mmtlflh aus  original engl. Stoffen, Jacke mit
rein. Seide gefült ., erstkl . Sbhneiderarb.

nur

Mmfmh aus  l )nma  Kammgarn, in marineblau,
UUtHIIUUD neueste modernste Form in bester Ver- Qi jflfS

arbeitung nur  04 . UU

MPtlffolll aus Ia  Kammgarn , Revers mit Soiden-
(JUUUIUUD Spiegel, Jacke und Rock mit großen iQ Aß

Seidenfliegen und Knopfgarnitur . nur Qw. UU

ilflfl aus  Reinstem Kammgarn , erstklassig ..
UHUVUUVIV Schneiderarbeit , Ersatz für Maßarbeit

nur

Ifcuc Trilbjabrs-mäntd
WjöÖfŜ OfetOt SÄTÄ

nur

FWshrZ-PM-tÄL 3? ic en
beste Schneiderarbeit . . , nur  lU . tfU

Ausführung , beste Schneiderarbeit . nur

Siöworjer sää;
keit und gute Paßform, ca. 120 cm lang nur

SWM M -WM
Seidenstepp ,u.Handflieg.,erstkl .Schneiderarb.

SAiwr Toi-Voletst
u. Handverschn .,Garantief .g .Haltbk .u.g.Paßf., nur

io .5o m

Garantie für Haltbar- ^ JJ £j | J

aus Ia schw. Tuch,
mit mod., neuester

a. d. f. schw. Tuch.,
m. Seidenpassepoile Q7 (| f|

1 Sinne feiöeite Mt -Motel itnO
imone feiOene Motel . »

47 « w

32 5#
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sMaini  Kaufhaus am Markt.
Palin -Sonntag von 11—7 Uhr geöffnet.

AAHflBiBHBHSsmügsnBHsaasH

m
m
■
m
W
m
m



\\0

d
d
d

d
d
d
st?
st-
st-
st-
st-
st-
st-
st-
st-

st-
d

st-
st/
st-
st-
st-
st-
st-
st-
st-
st-
st-
st-
st-
st-

st-
st-
st-
st-
st-
st-
st-
d

st-
st-
d

st-
st/

st/
st/

ffsi/
d
dw
st-

st/
st/

st/
st/
st/
st/

st/
st-

st/

st/
U

Elegante , preiswe rte
Herren-Änzüge

Wir bieten hierin

eine sorgfältig zusammengestellte  Aus wah l moderner,
hübscher Neuheiten aller Farben und Fassons . Beson¬
deren Wert legen wir auf dauerhafte strapazierfähige
Stoffe und auf wirklich gute solide Ausarbe itung.

Herren -Anzüge ;n soliden Neuheiten, ein- und zweireihig
11 15 19 21 23 25 28

Herren - Anzüge ,j as  |einste, Ersatz tiir Mass, ein- und zweireihig
26 32 38 43 48 54 58

Anzuge f(jr junge Herren, ein- und zweireihig, in neuest. Ausmusterug
12 17 21 24 30 38

Knaben =Anzüge a|ie erdenklichen Fassons
245  3 50  6 8 12 18

H ei 1en -HOSen jn unübertroffener Auswahl
195 275  4 7 9 13 15

t r  r * ,1 „ „ k „schwarz,  blau u . dunkel gemustert,Konfirmanden -An/Ü n e jn ein- und zweireihig
750  11 14 18 31—35

U MIHMS für inotene Smeu- uni)Mubeu-Meidum

D . krau &  SM
wbaih5. Mainz. wbM 5.
Palm ~Sonntag bis abends 7 Uhr geöffnet.
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Die letzten

Neuheiten
für Ostern

sind eingetroffen und empfehle ich in reicher Auswahl
zu enorm billigen Preisen.

ZllkMKtt SS 20 27 36 45 53$&
auch dunkel- Q 40 4H OQ OA und

£ ?„» . 0 ^ l < LL  ®  höher
auchf. die
stärkst.Fi¬
gur ,p., Mk.

15 IS 24 32 3SL
Engl.Plllktlts
Schsiz.Valetots
Voile-n.5eii>.Paletotsy zin ig 51

i. schwz. 0. Changeant , hochap. Neuh., Mk. " u
in Wolle , Seide , SpitzeBlnien »u billigen Preisen.

Kostnlnröcke»Ü 8 12 17 21 25L
- v. Kinderkonlektion

und
höher

in allen
Preislagen.

C. Röster
Mainz.Schillerplatz Ecke

Inselstratze.

gr*
* KoMMikantenM

% u KonlimnOen
G
G
G

!üt %

Kmbeuu.» Au J
G

-Stiesel

G
G

mit und ohne Lackkappen— zum Schnüren und Knöpfen
in größter Auswahl und zu den billigsten Preisen.

Ferner empfehle

in braunSonntags -Stiefel
für Herren, Damen und Kinder, in modernster Fasson

und in allen Qualitäten.

w
vi/

und schwarz K
G

G
G
G

Schwarze Braune

L« u-JnW-SulbIWe Jumu-Jnhu-KuWuhe
mit Lackkappen, von Akk. 5.75  an. mit Lackkappen, von Mk. 8.23 an.

d
G
G
G
G

A
G
G
G
G

SpoagetilAhe
ganz in Lack und in neuester Form. ^

IßüSlilllf in schwarzu.farbig. 1
d

Älb elts ^chutze aus nur gutem Rinds - u. Kalbsleder . d

Mrsheimd
s S« mmW5 JiWdst Shemuwk. iz. r«

SH DliÄÖÄÄOlQ

8  Kath . Weil Ww.
Üi FLOERSHEIM a. M., Hauptstr. 19
W

| Hintkr-Strobbüte •*»—
Neu eingetroffen:

IHililiH

• _s‘‘' ' ..11; U,v4 -r'iW*4 “■zh'..
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Neu eröffnet:

Abteilung für Damen -Confektivn -̂ b
Sehr ireic Airmhi, lehr ilednze Prelle!

grtiöiaörspoletofs, SMmM,  RegemMte!. G ZalkeUOer. mm  jeSer Art. mm
jMAWleU Mermntel.

Die bekannt größte Auswahl in

Damenhüten . Miidchenhüten *„<*, « , im

Kaufhaus Schiff , Höchst
* wmtm

♦♦
❖
♦♦
❖
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
❖
.♦
♦
♦
❖
❖

#
❖
*♦
♦
♦
❖
*
♦
♦♦

Zur ersten heiligen

Kommmilin ll.Mßnmlm
empfehle

die neuesten ^M?K

ML 'LS
weiche und steife

in all .Formen u.Preislagen
von Jl  1 .50 b. 5 .50.

Frühjahrs-
Neuheiten

in

Hüten u. Mützen 5„„„r„
Knaben-Hüte von 80 Pfg . bis 3.50 Mk.

Kinder-Südwester von 85 Pfg . bis 2.5» Mk.

Srhime SpgziWSe
schwarz und farbig,

für Damen u. Herren
v. 1.5» Mk. b. 15 Mk

in Holz u. Rohr
nach der neuesten Mode
v. 5» Pf . b. 5.5» Mk.

CouristenstöcKe mit Zlacbsirwingen
von 7» Pfg . an.

Reparaturen und Überziehen von Schirmen
in eigener Werkstatt.

lÄ ? Loden-Sille
L. Alvinus, Mmliz
Schusterstraße 48 , am Quintinsturm.

GH'

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
yon der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
Berlin SW 68, Kochstrasae 23-25#>

,

I Worbeiren  Wirbel«
Obermaiusrrasseu Fernzprecher Nr. 2$,

Chemische Präparate und Drogen.
Sämtl . Verbandstoffe u. Artikel zur Kranken¬

pflege.

Natürliche Mineralwasser
ln stets frischer Füllung.

Medizinische u. Toilette -Seifen . Zahnpulver,
Mundwässer . Mittel zur Pflege der Haut:
Kaloderma . Sammersprossen -Creme , Mittel
gegen Mitleffer , Warzemnittel , Kaiserüorax,

Frostsalbe , Frostbalfam.

Feinster

MeGrinalDorsc!)Lebettlan.
Scott5 Etmilsioti und Kraft-Emulsion.

❖
❖
*♦
❖
❖

Blitü-jfbRiter
fertigt und prüft

Mllim WM Sihlollemellter. Msheim.

Tctitstcr vegetabiler Butter-Ersatz

ISaneSIa
I Mandelmilch=PfIanzen=Butter=

Margarine.
Aut der Internationalen Kochkunst -Aus¬
stellung 1911 Frankfurt am Main mit dem

GROSSEN PREIS AUSG EZEICHNET.

Stets ganz frisch zu haben bei :
Heinrich Ittesser, Untermainstrasse 64,

in Flörsheim a. M.

für jegliche Bäckereien
wie  tiir den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

tarn

Noch , immer
sind die Preise für

Solm .li waren
in der Schuhhandlung

Johann Lauck IY„,
Flörsheim am Main , Hauptstraße 29,

so billig , daß Sie es nicht versäumen sollten , Ihren
Bedarf sofort zu decken:

Spangen -Kinderschuhe zu ■ . . Jl  0 .75
Ziegenleder -Knopfstiefel , Lackblatt , 25—26 „ 3.50

do. do . do . 27—30 „ 4.—
Damen Cap . Chevreauxschnürstiefel , Lackspiße „ 6.50
Herren -Box -Hakenstiefel . . . „ 7.50
Damen -Spangenschuhe , Lackspitze . . „ 3.50!
Lasting -Schniir -Knopf - u. Spangenschuhe . „ 2.50 i
Schifferpantoffel , prima Ware . „ 5.— !

sowie alle anderen Artikel in bester Qualität
zu bedeutend herabgesetzten Preisen . !

Sohlleder -Ausschnitt. Billigste Preise . 1

:$ B
CsJ

3100) dem neuesten Stande der Vlitzableitertechnik ist es möalicki
auch mit geringen Mitteln einen guten Blitzschut; herzustellen'
Meine langiahrtge praktische Tätigkeit und meine spezielle Aus-

m  Phystkaltschen Vereine zu Frankfurt durch Herrn Pro¬
fessor Ruppel , bieten mtr die Möglichkeit allen Ansprüchen gelecht
zu werden . Ausgerüstet mit den neuesten Instrumenten , bin ich
tn . der Lage .ffzuverlaßrge Messungen der Erdwiderstünde vorzu¬

nehmen.
werden schnell und sauber
angefertigt durch

H Dreisbach.Drucksachen
emppehU

Heinrich Messer.
Uutermaiustrnße 64.

♦ S«t. Rtper, Bei« #
Zahnersatz und Behandlung#♦  der Zähne X

♦  Sprechstunden von vorm. 8—7 Uhr abends ;
Sonntags von vorm . 8—12 Uhr . i "i » » ^ " 111 ".".'.""".'•■•«wm«„ mainr. w »cnirm -Rcoaratur^

karthäuserstr . 16, nahe der Augustiners tr , A . - , * ..f . .. . ^ ^

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

Urqescfifcfife der Kuffnr Von Dr H0lnrlch  schätz.
T UC1 aU1IUr  Mit 434 Abbildungen im
schnitt ^ Ham? f Farbendruck - Tonätzung und Holz¬
schnitt . ln Halbleder gebunden 17 Mark. 0 @ema 00a

riafur lind flrheff Eine a,lßemeine  Wirtschaftskunde.
218 Ahh« " i! V flJe,r Von Professor Dr. Alwin Oppel. Mit
218 Abbildungen im Text , 23 Karten und 24 Tafeln in Farben¬
druck, Ätzung und Holzschnitt . In Halbleder gebunden 20  Mark.

Geschichte der Deutschen Kultur IZX
Georfl Steinhausen . Mit 205 Abbildungen im Text und 22 Tafeln in
Farbendruck und Kupferätzung. In Halbleder gebunden 17 Mark.

Das Deutsche Volkstum Unter Mitarbeit  erster Fach-
D YVlKSlUlll gelehrter herausgegeben von
Prof. Dr. llans Meyer. Zweite Auflage . Mit 1Karle u. 43 Tafeln in
Farbendruck , Kupferätzung n. Holzschnitt . In Halbleder geb . 18Mk.

Illustrierte  Prospekte sind kostenfrei durch Jede Buchhandlung zu beziehen.

Fernsprecher 1985. ♦ Eden sauber und sachgemäß ausgführt bei
st Zcbittr, Drecbsiermefsfei

Vorngasse 1.
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